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Lſt rau

u fern das Jrrdiſche den Dottern ſel
ber aleicht

J Und offt das Riedrigſte biß an den

vEin himmliſch Paradieß gleichfalls genennet

Himmelreicht:
Sokander Seheſtand mit gutem Recht auff Erden

werdren.
gſſts aber wahr daßer dem Todr ahnlich ſicht
Weil erviel Kummerniß und Schinertzen nach

ſichzicht;
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Soo durfft cvi lle cht wohlwenig holde Mienen
einyern

Geſchweige dennpiel Wanck vor dieſe Schrifft ver
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Wiewohl ichbilde mir die Soche leichter ein
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Und wede hoffentlich auch nicht betrogenſchn.
GOtt der von Alters heran dieſem werthen Orden
Lpunnich ſoreden darff kin ſluger Bau WeRR
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oas ſchoniſte Paradieß von neuem auigericht.
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Su dieſem kommt noch mehr: Er fugt die keuſchen

AlamenE5—
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Der Hertzen nach ünd nath in iriller Luſt zuſammen

Er pflantzt den Seegen ein und bauet ſelbſt das

iErlaſt uns jene un da aunwir jetzund bauenJd voÄJe

und die Wereinigung in iott im Vilde ſchauen;
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vrDas ſchone Waradieß das Him̃elreich vermehren;
Werdetnachehlichlebt/ der brauchetſich derZeit

Boch alles was erthüt dient ihm zur Heiligkeit
Auich wennnſtẽ ſtch alsdenn zu ſuſſer Luſt verſtehen.

ü  Ê ues5) Elfreda, des Konigs in Engelland Elfredi Tochter uünd Edelredi Gemahtmn hieit es vor
die groſte Thorheit eine kurtze Luſt init ſo groſſer und vieler Unluſt zu verbuſſen. vn

Polvdor. Vitgil. Hiſtor. Anglic. lib. V.
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Verzeihe werthes Paar ich will dein Urtheil
horen:

Jchſolte dich zwar nicht in den Gedancken ſtohren
Wen von der Liebe traumt ſchmahlt auff die kuh—

ne Shat
Waaß manihnallzufruhvomchlaferweckethat.
Jedoch was will ich mich an deine Antwort binden
Der Ausſpruch wird ſich doch wohl von ſich ſelher

finden.
die Hochzeit ſorgt und auff die Trauung
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d ncktc h..WezſelbſtdasHertzetheilt/u.einem andernſchenckt
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Der hat mein gantz Concepe garreiflich uberleget/
Weilerſchon ſelber HoltzuStrohzumgeurr traget.
Wolan ſo nimm demnach die hochſtgewunſchte

RuhDer hiſrel lacht und ſpricht ſein Amen auch darzu.

Sopflegt der hochſteeß Ott die Tugendzubelohnen!
Duſolt hochwethes Paar in Paradieie wohur;4·9“
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vuß ſeyn daß offters Dichein harter Sturm er

ſchreckt
Gnug daß hierdurch dein Feld zur Rruchtbarkeit

erwecktJ
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Und angerriſchet wird. Die Engel werden wachenet

Vor deine Rrommigkeit unh alle undre rachen
undob man wolznrZeitvon groſſenKeriegen hort

Bleiht doch dein Avaradieß von Feinden unver
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	Das himmlische Paradieß auff Erden, Welches an dem Gott gefälligen Vermählungs-Tage zwischen dem Wohl-Ehrwürdigen, Großachtbarn und Wohlgelahrten Herrn, Hn. Christian Friedrich Schützen, Wohlverdientem Prediger bey der Kirchen St. Johannis in Wernigerode, Und der Wohl-Erbaren , Viel-Ehr und Tugendbegabten Jungfer Dorothea Sophien, gebohrn. Schleppegrellin, An.1702 den 29. Aug. zu Halberstadt auffgerichtet war, Wolte ... eilfertigst vorstellen Der Jungfer Braut geliebter Bruder J. S.
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